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Las Ende der Spartakus ' Herrschaft
Sie Wilmmg des MchrWlWS .

Sichhsr « xrslüchtrt .

Unt « ? der Leitunxi des Obersten Reinhardt und des Major ?

. �tephanr wurde in den ersten Morgenstunden des Sonntags die

'. eitere Umgebung des Poli . ieipräiidiums vom Militär . Potsdamer

Wägern . Maikäfern und vier 1 » � Zentimeter - Feldhaubitzen , ab -

geiperrt . Man wußte , daß die Spartakisten im Polizeipräsidium
außer zahllosen fchweren Mascbinengewehren auch über zw «
7L Zentimeter - Feldgeichüye verfügten , die Eichborn bei den

Kämpfen am 23. und 24. Drzember im Marstall „ beichlagnabm :
hatte . Die Geschütze und Maschinengewehre waren so ausgestellt ,
daß sie die Aleranderstraß « nach beiden Seiten , den Alexander -
platz und die Mönzstraße und serner die Giuneistroße in beiden

Richtungen bequem bestreichen konnten . Auö diesem Grunde
wurde Artillerie an der Ecke der Prenzlauer - und der Münzstraße
ausgestellt . Don dort aus konnten die Geschütze zwei stzronten
des « ächtigen Baues bequem bestreichen Ein weite « ? Geschütz
stand direkt am Bahnhos Alexanderplatz mir der Mündung nach
der Grunerstraß « . Tie ftronr de ? Paiizeipräsidium « in der

Grunerstraße war mu Maschinengewehren «ichlich bespickt , io

daß ein Anmarsch der Truppen von Hier au ? unmöglich war .
Do » Amtsaericht i in der Nei . en Friedrichstroße nahmen fünf

saft « » Maschinengewehre da ? Polizeipräsidium unter Feuer . Ans
oe »i Atexanderplatz stand hinter der Verolwa ein scbwe « ?

Mdschtnengewehr . mehre « im Daren bau ? Tietz und serner med -

« « an der Ecke der Königstraße und de ? Aleranderplaye ? . Um
� 1K /v»»t 1?r

schulten Sngveiser erkennen . Im Po ' iieipräsidmm wurde bald

hier bald do « da ? Fener schwacher . Wo in den Fenstern de ?

S' olizeipräsidium ? dos Feuer der Maschinengeweb « ausbliyw ,
arbeiteten die Revolverkanonen » nd so wurden zahlreiche
Naichjnengeweh « der Berreidiger vernich ' et . Tie Beileidiger

etoch brachten immer neue Maichinengeweh « in Stellung und

' ielten den Aleranderplatz unter Feuer . So war der Morgen

erangekommen und man mußt « befürchten , daß die Spartakisten ,
«it den zisiedends sich besierndeif Lfchwerhältniflen den Angreifern

- . rößeren Schaden zufügen würden . E ? wurde deshalb um

Vi Uhr morgen ?
die Briilleriebeschießmtg

angeordnet . Ans vier Robren fenerte die voubitzcnüafterie in

ra icher Folge Schuß aus Sckffß beraus . Bor� allem wuxde das

2 » auptponal in der Alerander Straße und der Lichtbos unter Feuer
venommen . Kaum eine Swnde währt « die Beschießung . Tie

Artillerie bot « im ganzen 55 Schuß abgeaeben , al ? da ? Gegen -
wuer im Polizeipräsidium restlos verstirmmte . Nun begann die

Arbeit der mit Handgranaten vorgebenden

Sturmtrupps .

? ! e Maikäfer , die die zwei ersten Sturmtrupps slelllen .
n de » Uitergrundbahnschacht in der Klosterstraße « m.

nachdem vorder der elektrische Strom kür die Schienen anSae ' chaltet

war . Run arbeitete « sich die Mannschaften bis an den Unter -

arunddalmbof Alexander Platz heran . Borsichtia krrsten die Mann -

' chasten die Stufen empor und sprangen ganz plötzlich unter lautem

Hurragesckirei au ? dem Bahnhof heraus und stürmten in einem

Anlauf über den Alexander Platz bis vor da ? Hauptportal in der

Alexander Strohe vor . Mit wenigen Handgranaten kpren� - n sie
den Ein « mg der nieberoe ' äwptfn , SVfte und stürmten in den st ' " -

bof . Schon kamen den Soldaten die ersten Spartakisten mit doch

erhobene « Händen entaeaen . Sofort besetzten zwei weite « K' w-
fwOffie « da ? Polizeipräsidium nnd bolteu . alle in dem Bau Be -

inMichen beraus . 450 wurden vom Lichtbos unter starker Be -

leckung nach der Alerander - Kaserne abaesübrt . Den Trappen ist

auch der Hauptspartakist Braun in die Hände «" ' allen , der bei fast
llen „ Besetzuveen " fremden Eiaentum ? eine führende Rolle oe -

wiclt bade » soll . Ta ? Haffptportal des Präsidium ? in der
Alerander Straße ist böse tefM ' olVn nnd im Gw��as siebt man
kaum noch eine einzige heile Scheibe . Tie Spartakisten haben bei

dem Gefecht 1s Tote und über 30 B- rlevfk aebabt . während die
Derluste der Regierungstruppen verhälmismäßig gering sind .

Eichhorn geslllchtet .

Herr E' chhor « und seine Leute sind mit Sack " nd Pack au ?

der Bötzow - Brauerei geslüchtet . Ihr ae ' �ti ?
Material und die Wasten baden sie ans Lostafftos und M' belwaaen
mit sich aesübrt . Wohin die lefnen Mannen Eichhorn ? sich begeben
haben , ist bis zur Snmde noch nicht sestaen - llt .

Eschhorn selbst bat sich vor eint - en Teaen »inen Rellepab nach
Dänemark ausgestellt « nd de » dänischen Sichtvermerk «sneehglt .

Mordbube » .

Am Sonnabend nachmittag wurde an der Bö - sw - Äranerei
ein Sicherbeilsmann von einem Posten der Spartakist - n angirem -
velt , « nd al ? er versuchte , ihm die Waste abzunehmen , na » kurzer
Gegenwehr von diesem niedergeschossen . Er wnrte von
den Spartakisten znnächst in einen Gana der Brauerei oest�eist .
wo er zwei Stunden obn « sed « Hilke liefen blieb . Erst nach
Ablauf dieser Aeit wurde er in da ? Krankenbau ? am �- i bri . *? -
Hain eingeliefert , m a hoff » » » s ? lo ? darniederlieat . —

Sämtliche Vorräte der der Brauerei aegenffWieoetfden Haupt -
niederlaffuna der Firma A' ch ' itaer wurden . . belibsaanahmt " find in
die Bötzow - Brauerei überführt . Am Sonnabend , gegen 7 Uhr
abends , nachdem alle ? Tiebesgnt an ? der w — ' - rsft
war . zoa die lOOköpkioe Bemtzuno in oeschlosimem Znae nach d ? m
Polizeipräsidium , wobei iedem . der sich etwa heimlich entfernen
wollte , angedrobt wurde , daß man ibn ersKieiz - " — Zum
Abiransvort der Vorräte wurden von der Bötzow - Brauerei noch
drei Gespanne „requirier ! " .

Adlershof und Marienfelde entseht .

Sonnabend wurde von den RegierungSirupven Adleis ' os be-
setzt und am gestrioen Sonntag abend Marienfelde gleichfalls von
den Spartakisten befreit . '

Diebes - Laufbahn .
Der milrtävrsche Kommandant der „ VorwärtS ' - Einb recher ,

Oftermann , war vor einigen J < fb « n Redaktwnsbote im
. �BorwänS ' und mußt « wegen wiederholter Tieberefen und Un -

terichlayungen entlassen werden . Erst stabl er ' Briefmarken , aber
e? wächst der Mensch mit seinen höheren Eichhornzwecken und jetzt

stahl er den „ Borwärrs " .

Spitzel nnd Spartakist .

Die „ Rote Fahne " behaupte « , daß der wegen Oberkpm -
lnando - Spitzel «: ans dem „ Vorwärts " hinausgefeuert ! «iid von
den Einbrechern al ? Geschäftssübrer wieder bin eingeholte
Boeningk durch ein Schiedsgericht freigeiprochm worden sei.
Di « Ankläger sind niemal ? vor die ? angebliche Schiedsgericht
geladen worden . Damit ist der De « diese ? „ Gerichts " genügend
dargenm . Uebrigm ? hat Frau Boeningk erklärt , daß ihr Mann
schon vor der Sache mit dem LWrkommando ein feste ? Gchalt
vom Polizeipräsidiibm bezogen hat .

Sämtliche Zeitungen befreit .
Am Sonnabend abend haben die Einbrecher auch die letzten

von ihnen noch beietzien Beiriebe , da ? MossedauS und Wolffs Tele -
grapböches Bureau fluchtartig geräumt . Die Regierung ? -
truppen ffahmen die Be ' atzungen in Empfang und sübrten sie der
Kommandantur zu . In beiden Häusern wurde gestohlen , was
nichf met - und nagelfen wai . . n �o. f . . >' - e n tf
men sie die Treibriemen der Maschinen als Andenken mit .
In einer nahe gelegenen Bäckerei fuhr jeden Morgen ein Last -
wagen dieser Gruppe vor , und lud regelmäßig 30 Brote auf . Ter
Bäcker erhfell natürlich weder Brotmarken noch Geld . Tie Aus -
räumungsorbeiten in diesem Berlagshau ? dürsten mehrere Tage
in Anspruch nehmen .

Et » Gang durch das ZeiwngSvlertel .

Während de ? gestngen Waffenstillstand «? , der bei den Abcnd -
verhandlungen zwischen der Regierung , Kommandantur und
den Beiaytinaen der Spunaeiden im ZeUnngsrurtel efnirat , ver¬
hielten sich beide Parf - ien rvhfg . ? iur hin und wieder unter -
braehen ein « ne Schüsse die nlative Nachtruhe im Zcitungviertel .
In der Kochstraßi , Eborlotfen - , Zimmer - , Krausen - , Leipziger - ,
Ierusalemerstraß . , im südlichen Teil der Friedrichstraße , aus dem
Bell - Allianre - und Tönhoss - Play brannte kaum noch cin « Lampe .
Sie haben zum größten Teil durch die Beschießung ge. itten . Tie
zabl « ichen Neugieriffen , die sich ' m Lau ' e des Nachmittag « ? in dem

gan�n Viertel ansammelten , sind durch dfe Sperren von den
Patrouillen abgeschoben worden , und ern strenger Wachdienst wrgt
dafür , daß Zuschauer . nicht mehr bmzu können . Alle diese Maß -
nahmen deuten darauf hin . daß nun endlich ai/b im Zeitunas -
viertel ernstlich daran gearbe m wurde , dem gesetzlosen Treiben
der Spartariden ein End « zu bereiten . Auch der « singe Kamps -
tag Hai wieder eine Reihe unschuldiger Opfer gefordert . So wur¬
den au ? der Friedrichstroße zwei zwölf - bis vferzebnjöbrige Knaben
durch abirrende Kugeln getötet . Fn der Schützenstroßc wurde ein

jung « ? Mädchen schwer verletzt , und in der Markprasenstraße er -
dielten zwei Männer Kvpstchüss «. Efner der Getroffenen war
sofo « tot , wäbrend der ande « venvundet einem Krankenhaus «
zugeführt wurde .

Neuordnung im Polizeipräsidium .
Der Denft des Poltzeipräsidium ? wurde nach seiner Be -

freiuvg sofort wieder ausgenommen . Poluetpräsideni Gen . Richter
übernahm » /Vertretung de ? Ministers Ernst die Tienstgeichaste

ecke rnn
! der K

und Oder « Ferung » rat Hoppe mach » sich gleich w' eder an die
Einnchtung der Knminalpolfzei . Eine Reibe von Beamten trat
fhren Tienft o » und « ' . der Instand ' etzung de ? Fernsprecher ? ,
de ? Telograpbr » , der Ferndrncker und Morseapparate wurde so-
fort begonnen Die Schutzmannschaff lall in allernächster Zeit
von der Regierung wieder bewaffner werden , um mit den ihnen
zugeteilten Sicherbeifsmonnschasten Nsie früher den Revierdfenst
zu versehen . Tief « werben zunächst al ? HilfSschutzleufe eingestellt ,
da vre « ff » Poli | ndfe »tz M Meile « wünsche ».

Einigkeit .
Von Friedrich Stampfer .

Jedermann kennt aus erregten Versammlungen den

Typ des hysterischen Jünglings , der solange mit kreischender
St mme „ Ruhe ! Ruhe " schreit , bis richtig alles wieder außer
Rand find Band gerät . Ein Gegenstück zn solchen seltsamen
Nuhestistern , die die Verzweiflung aller Versammlungsleiter
sind , bilden gewisse Einigkeiisapostel , die jetzt durch Berlin
z ehen . Tie einen machen Lärm , indem sie nach Ruhe
schreien , die anderen fördern die Uneinigkeit dnr : ■
die Art , wie sie die Einigkeit fordern .

Der „ Vorwärts " hat unter seiner gegenwärtigen — jetzt
wieder gegenwärtigen — Redaktion stets für die Einigung
der streitenden Richtungen zu wirken gesucht und sah sich "auch
am lv . November seinem Ziele nahe . Aber die N e gi e »
tu ixg der sozialistischen Einigkeit , die der Vor -
läufer der sozialistischen Einigkeitspartei werden konnte , ist g >
storben an Spartakus . Mit Spartakus und allen , die ihm
nahestehen und die ibn fördern , ist eine Einianng u n mög -
lich . Sie war unmöglich , lange bevor Blut im Bruder -

krieg geflossen war . sie ist noch unmöglicher jetzt .
Damit ist keineswegs gesagt , daß alle ?, was M Spar -

taku ? gehört , für un ? auf ewig verdammt und vermaledeit

sein muß . Wir Sozialdemokraten können die spartakistische

Bewegung nicht mit den Augen de ? Spieß .
b ü r g e r s betrachten , können in ihr nicht nur Terror .
Raub , Totschlag und Plünderung erblicken , zu denen sie leider

ausgeartet tft und ausarten mußte . Den « inen Kern , der in

dieser schmutzigen Schale steckt, verkennen wir nickt : den

leidenschaftlichen Willen zum Sozialismus , den Geist der Re -

Volte , den Rebellentrotz , den Hang zum kühnen Abenteuer .
Unter den überzeugten Spartakisten gibt ei vereinzelt mensch¬
lich spmpath ' schere Erscheinungen als unter den taktisch
schielenden und hinkenden Links - Unavbängigeu , die sich ins

Geschäft drängen , wenn es günstia scheint , und die es nicht
gewesen sein wollen , wenn die Sacke schief geht .

die
von

Krieg der Persönlichkeit führt , die den Pariser Juni - und

Märzkämpfern den Zoll unserer Bewunderung entrichteten .

wir . die wir ehrliche Feinde des Kapitalismus sind
und zu bleiben gedenken , stehen Spartakus auch in seiner rasen -
den Berirrunq anders gegenüber als der prcußisch - polizeiliche
Ordnungsmann , der besorgte Kapitalist , der ratlose Philister .
und wenn wir ihn im Bewußtsein unserer Pflicht mit ollen
Mitteln bekämpfen , so tun wir es mit anderen Gefühlen und
au ? anderen Gründen , als jene Ordnungselemente de § alten

Regimes .
Wir bekämpfen SpartatiS , weil er in seinem tollen Eifer

die Gesetze der Temomcatie , des Bolksrechts , die uns
in Fleisch und Blut gegangen sind , über den Hansen werfen
will , wejl er die Republik gefährdet , den ruhigen Aufbau deS

Sozialismus hindert , den Frieden untergrabt , alle Er -

rungenschasten der Revolution wieder in Frage stellt . Wir

bekämpfen ibn , weil er in abenteucrllcher Begrisfsvxrweckse -
lung Gewaltanwendung für Revolution bält , weil er mrr ein

eingebildeter Revolutionär und Palksbeglücker , in Wirklichkeit
aber ein unbewußter Reaktionär und Arbeiterverderber ist .
wir bekämpfen ihn nicht mlett aus sittlichen Gründen , weil

sein Fanatismus die wahnsinnigste Lüge als Kampfmittel
venre . det und das gemeine Verbrechen mit seiner Flagge
deckt . Wir vertrauen daraus , daß mancher , der heute im Lager
von Spartakus steht , später einmal einseben wird , daß wir
Recht gehabt haben , daß wir handelten , wie wir mußten , wie
es uns unsere Pflicht an der Republik , am Sozialismus nnd
an der Arbeiterklasse gebot . Diese Einsicht wird später , viel

später einmal den Boden der Einigung bilden .

Jetzt sind wir nicht nur Geaner . sondern Fände , und
können gar nichts anderes sein . Tie „ Einigung aller
drei s o z i a l i st i s ch e n R i ch l u n g e n " ist in diesem
Augenblick nichts anderes als eine holde Utopie , soweit die

Ausgabe diese ? Schlagworts nicht nur . ein taktische ? Manöver

ist . Es ist ein « Kinderei , zu glauben , diese Einigung könne

herbeigeführt werden durch Entfernimg der „ kompro -
miltierten Führer " aller Richtungen . Wer ist „ Führer " und
wer ist „ kompromittiert " ? Keine Gruppe , am allerwenigsten
die kleinen « Linken , verfügt über einen solckwn Ueberflnß
an schriststefrischen nnd rednerischen Führern , daß sie

Dutzende von ihnen zum alten Eisen werfen könnte . Und
würden sich beispielsweise Loebe und Lewinö besser mit -

einander vertragen , als Ebert und Liebknecht ! De ? Per -



' jMevwechj » ! wurde an den grundsätzlichen Gegnerschaften
nicht das ZillerzzerinZste ändern !'

Uebrigens ist eL eine Schönfärberei , wenn man van drei

sozialistischen Richtungen spricht . Es gibt deren mindestens
vier , wenn nicht fünf . Tie Unabhängigen sind
loggst nur noch äußerlich eine einheitliche
Partei , sie zerfallen in zwei scharf von einander getrennte
Flügel , Reckte und Linke , und innerhalb der Linken nimmt
wieder die Gruppe der sog. „ revolutionären Obltnic " eine be -

sondere Stellung ein . Auf der anderen Sciie ist die große
sozialdemokratische Partei bisher glücklicherweise vollkommen

einheitlich und geschlossen . Pähl . wiche Unabhängige — wir

nennen nur Eduard Bernstein — haben sich vifeu jn der
Erkenntnis belehrt , daß ohne oder gar gegen sie ein Sieg der

Arbeiter und des Sozialismus unmöglich ist , andere haben

diese Erkenntnis andeutungSuidsc verraten ohne den Mut zu
finden , die letzte Konsequenz aus ihr zu ziehen .

Tie alte sozialdemokratische Partei ist das große . Heer-
logcr für alle , die den Kampf für die neue Gesellschaft s -

ovonung nach wissenschaftlichen Grundsätzen und politischen
Erfahrungen methodisch führen wollen . Ihre innere Ein -

Heu ist für die Arbeiterklasse angesichts der lieillosen Per -
fvlittcrmig und Zerfahrenheit der kleinen Linksgrupp - n Trost ,
Stütze , einz ' ge ernste Zukunftshoffirung : diese rcaleEin -
h c i t darf nicht durch die utopische „ Einigung
aller sozialistischen Richtungen " gefährde !
werden !

Genossen , die auf diese falsche EinigkeitSvarol « hinein -
fallen und sich einreden lasten , nur einige Führer ständen
dieser Einigkeit im Wege , können nichts andeves erreichen , als

daß die Zersetzung von links her auch in die sozialdemokratische
Partei hincmgeuagen wird . Indem sie mit unmöglichen
Mitteln die Einigkeit anstreben , können sie höchstens die Un -

einigkeit und . Bildung einer neuen , zwischen Sozialdemokratie
und Unabhängigen stehenden Richtung fördern . Und statt der
vier bis fünf Gruppen , die wir jetzt haben , hätten wir dann

fünf bis sechs .

Möglich ist heute nur die Einigumg mit jenen Unab¬

hängigen , die überzeugte Anhänger der Demokratie und ent -

schied uw Gegner des Bolschewismus sind . Alle anderen

EinigungSprcjeite liegen in weitem , sehr weitem Felde . Da
aber die Sozialdemokratie eine große Partei ist , die Rechts -

Unabhängigen nur eine kleine Gruppe bilden , ist die Rückkehr
der ricinen Gruppe in das Lager der großen Partei , die ein -

zi-ze reale , zeitgemäße und stückweise fortschreitende Lösung der

Einstznngvsrüge . Unser «
'
Genosten sollen sich bemühen , die

Unabhängigen , soweit sie nicht dem spartakistischen Schwärm »

ge' st verfalle ! ! sind , ins sozialdemekratische Lager zurllckzu -
führen . Das ist das einzige » was sich in diesem Augenblick
ernstlich für die Ein ' gung tun läßt .

Astes andere muß einer sipäiersn Zeit vorbehalten bleiben .

Für diese spätere Zeit muß o- ber eine schar ke , einige
Sozialdemokratie als Sammelpunkt erhalten bleiben .

Wir erleben heute manches , worüber unser Herz blutet , und

ein die politische Urteilsreifs , die GesinnungSsefltzkett unserer
Genossen sind hohe Ansordemngen gestellt . Sic müssen in

allen zerrüttenden schweren Käinpsen des Tages
�

das große
Ziel fest und klar im Auge behalten . Dös Schicksal hat
dee soziakdeniv ' ratische Arbeiterklasse zu der ungeheuren ge¬
schichtlichen Mission berufen , cmS Trümmern das neue

Deutschla ch auszubauen , die deutsche Republik zu schützen und

zu festigen, ihre Ordmum hemustellen und den Weltfrieden
hncheizu fähren . Bestebt sie diese Probe , dann hat sie den Be -
weis geliefert , daß sie reif znr Herrschast ist , und die Tore zu
einer neuen st stilistischen Gesellschaftsordnung werden sich
ihr «rch der ganM Welt öffnen . Mißlingt die Probe , ver¬

fällt Deutschland in anarchische Zerruttunq , die Welt in neuen

Krieg , dann fällt sie und nrit ihr die Dache der Arbeiterklasse
» nd des So - inlismus in der ganzen Weit .

Diese Erkenntnis hat die Partei zu Entschlüssen gedrängt ,
die ihr wahrlich nicht leicht gefallen sind . Sie muß die

Nepublik , ihr ? demokratische Freiheit und ihre Friedens -
Möglichkeiten verteidigen nach allen Seiton . sie darf nicht
nrit wahnsinnigen Phantasten Kompromisse schließen , nicht
dem Treiben des PerbrecherNoms , das sich an die Sohlen jener
Schwärmer geheftet hat , geduldig zusehen , darf als rogTrandc
Partei nicht die Zügel am Boden schleifen lassen . Sie will

nicht vergewaltigen , sondern überzeugen , sie darf aber auch
das Volk , das ihre ? Hut anvertraut ist , nickst der Per -

gewaltigiiüg . wehrlos zum Opfer sall . m lassen . Mägen unsere

Gegner , die sich heute noch nicht überzeugen lassen wollen ,

wenigstens zugeben , daß wir als ausrechte Menschen , die Ge -

sah ' nicht scheuend , für unsere Ueberzeugung stehen ,
cnf der wir bereit sind , zu siegen oder zu fallen .

Solch ? Erkenntnis , in die Brust dei Gegner gesenkt , mag
dort als Keim wirken für dst Einigkeit , die zu ihrem Wachstum
und ihrer Reise viel Zeit gebraucht . Jetzt aber heißt es nicht
einigen , sondern mutig S t e l l u n g n e h m c n und Stellung
halten , wenn es fein muß , bis zum äußersten ! Für die

Sozialdemokratie gegen Spartakus , für Demostatie gegen
Terror , für den Sozialismus gegep dessen lächerliche Karikatur ,
für Offenheit und . RechtschafsenlDit gegen fanatischen Lügen -
tvahnsinn und verbrecherische Entartung . Nicht verschwom¬
men : Gefühle , nur Klarheit , Festigkeit , Energie , Mut der

Ueberjzenzung fuhren zuzn Ziel !

Der Ver�MIgsversLch der AnkdtzZuklßZu.
Swe Zuschrift Eduard BernstewS .

Mr erhalten folgende Zuschrift :

In Ihrem Exnablart vom Freisag wisti gegen die ünab -

chiwglg « SozwBxmctrctie der Vorwurf echobe », daß sie mit chrer
BenniMungSattts » t » derwerfiichr » Sonderiureresi « ein zwei -

deirnge » SptA getrieben havk . Die Sprache der „ F« cheit " und
die Aufforderung der Obleute usw . der Unadhängigm Sozial -
dernotrati « wie « da « Gegemeül von Bersöhnen gewesen .

Im Interesse der Wod- chrie , die stlvft w> detterstot aller

Kämpfe , nümlud dem Bruderkmnpf , noch obwalten soll, und

einer möglichst sacktlichen Führung der unvermeidlichen Mei -

mmgSkämpfe möchte ich demyegcnÄ ' er soigendeS fest stellen :
Die Vermitslungt - sttion , von der das Extrablatt schreibt , ist

das Ergebnis einer Bep rechung zwischen Mitglieder » der Partei -

leiiung der Unabhängigen Sozialdemokratie « nd « wer Anzahl
van bisherigen parlamentarische » und literarische » SVctttma »

der Partei , darunter auch meine Wenigkeit . I » dieser tOe -

sprechung bat man lediglich die Frag « erörtert , wie ma » sich zum
auHürbrochenen Kampfe zu stellen und in chm zu ' . erholte » habe .
Und einmütig kam man zu dem Beschluß , da� die AMvcfe » -
den ihr Bestes aufznb . eten hauen , ein gegenfeitiM Niedermetzeln
von Proletariern Berlins zu verhüten , worauf dNn ein Teil der

Aruurnden ei übirnahm , mir den VackSbeaeittragieu , im Jnter «,
tste einer LchiiAmug zu unterhandeln , ei » andevez hoD gldiM

bei den revolutioimreil t bleuten usw . zu tun rer ' prach . Von

irgendwelchZt . Absicht , ans de-. Stab » oder durch die Avion Kapi¬
tal für dl ? Nnabhängige Sozialstmokratte h: r««S; >. ' . ' chZageu , ist.

auch nicht die leiseste Spur eines Gedankens
in Erwägung gezogen worden . Tie Teilnehme : de -

ichäst ' gtt nur der eine Gedanke : welche Pflicht erwächst der

Unabhängigen Sozialdemakratie rn dieser Situation ?

Wenn bei maßgebenden Vertretern der Berliner Mitglied -
schasl der U. S . P . T. eine andere Meinung cls bei den Teil -

nchmern an jener Konferenz obwaltete und in den Spalten der

„Freiheit " , die da ? Organ der Berliner ist , ihren Niederschlag
fand , so mag man dwsm Unterschied der Meinungen , der ja
durchaus nicht einzig in der Geschichte der Parteien dasteht ,
sachlich bcuruilen , wie man wrll . Der Torwnrf der Anehrlich-
keit oder Zn' eident ' gkcii ist gegen leine der beiden Richtungen
abzuleiten .

Berlin , den Ick Januar 1919 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Ed . Bernstein .

Mr . dieser Zuschrift ist stör die merkwürdige Zweisecken -
Politik der Unabhängigen eine Erklärung gegeben , die es uns

möglich macht , an die persönliche Aufr' ckuigkcit der einzelnen bc -
telligien Personen zu glauben . Geändert wird aber nichts an
der Tatsache , daß der eine Teil der Unabhängigen das Blutver -

gießen mit anzcirclie und der andere dann mi : dem Ruf „ Nur
lest ! Blutvergießen ! " znr Regierung kam . Denn daß de : eine
Teil die Spauakisten in ihrem verbrecherischen Treiben be -

giinsügte , ■der andere , wemgstens öffentlich , nicht dagegen pro -
testierte und daß dann beide Tcsie aus die Regüuulg schimpstcn ,
weil sie sich ihrer Pflicht erinnerte , die Bevölkerung vor Toi -

schlag, Ranch und - PlÄndevung , die Presse vor neuer Zen ' nr -
Unterdrückung , das ganze Boll vor dem Verlust seines Wahlrechts
zu schützen. Jämmerlicheres als diese unabhängige „ Polit ' i "
kann es gar nicht geben !

Hugo Hause

erhob crm Connlag mittag im Lustgarten vor kaum 599 Laufen
heftige Angriffe gegen die Regierung . ' Während der ganzen
Krügswoche da : man von Haast önentliche Aeußcrungen nicht per -
nommen , jetzt kritisiert er . Hätte er als RegierungSmitglied die
Gewaltherrschaft von Räubern und Einbrechern als legalen Zu -
stand betrachtet und nichts gegen sie unternommen , wenn die Dan
ditcn die Teilnahme an Verhandlnnpcr : von vornherein ablehnten ?
U. w. a.

Weee MsieMmMstriMovel ! .
Tie alte sozialdemokratische Partei hatte zum gestrigen Sonn -

tag ein : große Mpssendemonstrattou gegen d' . e Gewallhirrschai ! der
Spartakisten vtrannaltet , die ungeheure MeiisÄenmässcu auf die

Slrckßc : : � brachte , und sich zu einer ciirdruasvouen Kundgebung
gegen die BlutdAialur und für die Regierung Eberl -
e - cheidcmann gestaltete . Der Piopagondausichug hatte zu -
nächst zu 12 Uhr mittags zwanzig Versammlungen nach großen
Lokalen cinderufen di - fcmtl ch über ' üllt waren . Zu dem Thema
„ Um die Freiheit " sprachen in allen Versammlungen bekannte
sozialdemokratische PartcistUjrer und Abgeordnete � Im Anschluß
an diese Veriammlungen fanden dann gi' waltigc DemorrslrationS -
züg « statt . Die Teilnehmer der Muiagsversammlunaen vereinig -
ten sich gegen 1 Uhr auf acht freien Plötzen : aus dem Brunnenplatz ,
auf dem Arnswalder Platz , auf der Fontaue - Prouienade , am
Kcnser - Friedrich - Platz , mu > auf dem k >ohenwl ! ern - Play in Reu -
kölln ; im Westen »raren als VersommIungSstellen der Witenberg -
Platz , der Sladtpark an der Kaiser - Allee , der Wilhclmplay in
Chailot - enburg und für den Nordw . stcn der Kleine Tiergarten bc -
stimmt worden . Von dort aus zogen die cinzotmm Ziige durch die
Stade nach den großen ö fentüchen Parks , wo wiederum bekannte
Parteiführer sprechen wollten . Jedem Zuge wurde eine großcS
weiße » Schild mit der Aufschrift : „ Für die Regierung Ebert -
Scheidcmann " vorangetragen . Weitere Schilder im Zuge zeigten
die Jnsckwtft : „ Bolschewismus zerstört , Sozialismus baut auf " ,
„ Gegen die Gewalt " usu . Weh . der längste Zug war der , der
vom Süden und Südosten hpr sich in Bewegung sehte . Zu
den Versammlungsteilnehmern des zweiten Berliner Reichs -
tagSwahlkreiseS , vor denen in der Nnionsbrauerei in der
. Läscnhaide der bisherige Vertreter dieses Kreises im Reichstag ,
Richard Fischer , gesprochen hotte , gesellten sich an der Fou -
taneprom . enade die gewaltioeu Mengen der Neuköllner Partei -
geuosien und am Urban kam ein großer Zug der Teilnehmer der
Versammlung im Sanchaucrchtatcr in der Kottbustr Straße hinzu
Der Zug , von zahlreichen Ordnern begleitet , zog vom Urban ans
durch die Grimm - Straße . Admirel - , Adalbert - , Michaelkirch -
Straße . Frankfurter Allee und StrauZberger Slraße nach dem
Friehrichshaln . Ais der Zug unter brausenden Hochrufen au ! die
Regierung Ebnrt - Scheidemann und auf die Natioi - alviwsammlung
den Lcmdslerger Platz passierte , machten sich einige Gegenruse de -
merkbar , die nackchrückl ' . chst erwidert »vurden . Die Spanakus -
anbängcr hielten sich sehr zurück , da auch die auf dem Platz
stehende Menge keineLlei Verständnis für ihre politische Auffassung
zeigte . Im Friedrichhhain traf zu gleicher Zeit mit dem Zug aus
dem Süden ein gewaltiger Zug aus dem Norden ein Hier ord -
nelen sich die Massen aus der großen eingezäunten Wiest im Park
zu einem Kreise und warteten mit Spannung aus das Erscheinen
eines der drei Volksbeaulfragten . Leider waren dieselben durch
dringende Reastrungsgeschäste am Erscheinen verbindert worden .
Di ? Mengen hörten mit Aufmerksamkeit und begeisterten Beifalls -
bezeuaungen die Ansprache D i t t m e r s an , der mit seiner schürf -

sten Verurteilung des Terror » der Svanariden und feine « «nt -
lchiedenen Eintreten « für die Natiunalvmammluna , schrickweiken
AuS » lmb Aufbau der Errungenschaft ender Revolution und für
die bewährten Führer der allen sozialdemokratischen Partei , die
VolkSbeaunrogten Ebert und Scheid - mann , die durchaus keine poli -
tisch komprmnittietten Mämrer seien , Hai den vielen Tausenden
stürmilche Zlsstirnmimg fand . Die Demonstrationszüge au « Ebar -
lottenbuvg und Schönoberg vereinigter ! sich aus dem Lützvw - «ich
Witteniercwlatz , wo der bizberiae ReichstaoKavaeorvnete Heinrich
Schulz sprach , wrd zogen von dort aus nach dem Platze vor dem

Schönekeraer Rarbause , wo »ach abermaligen Anwrachen mehrerer
soznÄdemokratischer Führer die Massen sich auflösten .

SpattakuS' Vlllfchversüche in Duisburg .

TV . Duisburg , ] & Januar . Im Lauft des gast ? » « » Tatze «
verfttchten auch hler die Spartakisten eine » Gewaltstreich
z » mtternehmen , der aber dank der Wachsamkeit der Sicherheit »-
behörden vereitelt werde « konnte . Die Spartakusleui «
wollten ihren Gewaltstreich mit medreren großen Massenkund -
gedungen vor dem lVvdgrrich : und anderen ösfentlichen Gebäude »
einleite, : . Tie NchechettSbehörden hatten jedoch von dieser Ab -

ficht Wind betonmen , und der Gefahr wurde die Spitze adge -
brechen , indem »le . chzeitig an verschiedenen Steven der Scädt

Massenversammlungen der Tewrrkschastea und Mehr -
heitssvzialtsten venucktnltet wurden . Hieraus roczen Spar -
takusanhänger vor da « Gebäude der mebrbeitsfozrallftischen
B o l k « st i m w «. Auch hier waren gegen etwaige Angriffe ent -
sprechende Maßregel » getroffen worden . Es ermuickckte sich hier
ein Feieraesecht , jedoch ließ e « stch nicht feststellen , wer
dos Feuer eröffnet hatte . Die Spartakisten griffen daZ Gebäude
mit Handgranaten cm. Tie bedemeid verstärkte Sicher -

heittftachtz amwoMltz MÜ KMvzchrrz» mch MMi - V�eMhrtth .

Tie Btrluste der Lbartakuebündler werden auf 6— jij bei -
wnndctc und Tot ? geschätzt . Unter ihnen befindet sich eme
Frau . Tie Sichsrheitsmaimschaften haben "> Verwundete zu
tiagen . Tie Spartckkusleute mußten dos Feld räumen .

'
MM übe ? hie La�e in TerM

mb im Wen .
II . 3. To ? Temoklalische Verein des Strakauer Stadtviertels

hielt heute vermilmg im Englischen Gatten eine Versammlung ab.
in welcher noch einen » Referat beschlossen wurde , vor eie Reichs -
kanzle ! zu zieren und der Regierung für die Befreiung Berckn «
von der Gewaltherrschaft den Dank auszusprechen . Ter Zug de -
weo : e sich am Polizeipräsidinm über den Schloßplatz hinweg über
die - linden zur Nliihelmftraße . Umcriveos kam es zu einem er »
Meuten Zwischenfall , der beinahe den ganzen Temon -
strationizug gesprengt hätte . An der Schtoßfreiheil wagte - S em
Mann , Hecht uie aus Liebknecht und Spartakus auszustoßen . Er
wurde von der Menge umringt , die ihn zu lynchen versuchte . Rur
dem bejonnenen Eingre ' fen des Stadtverordneten Gntfcld war es
zu tanken , daß der Mann , nachdem man ihn auf etwaige Schuß -
Wasen durchsucht hatte , von der erregten Menge freiaelasien
wurde . Vor der Reichskanzlei machte der Zug Halt und ein Herr
erklärte in einer Ansprache , daß man vor die Reichskanzlei ae -

zogen sei , um der Negierung und ten Fronttrnpen für ihr rat »
kraftiges Eingreifen zu d- inken . Gleich darauf erschien ein Ab -

gesandter der Reichskanzlei und bat die Menge , vor das Eckfenster
am Wilhelmplatz zu ziehen , da ein Mitglied der Regierung die Ab -
sich : habe , zu den Tcnionsirantcn zu sprechen . Stürmisch degrüßt ,
erichl - n daraus Herr Roske , der Oderkommandiereude der hier
zusammengezogenen Trupe « und nahm das Wort zu etwa folgen »
der Ansprache .

„ Im Namen de : Reichsregierung danke ich Ihnen dafür , daß
Si : hierher gekommen sind , » m den Frontiruppcn und uns Tank

zu sagen sür dach was wir in den letzten Stunden leisten mußlen .
tzl - kauren Sie mir , es ist mir als Lborkammandant nicht leicht
geworden , die Truppen in dte Straßen Berlins zu führen . Waren
die Soldaten doch versammelt worden , um nach dem bedrohten

Lste, , abzugehen . Aber der Unfug , der sich In den Straßen
Besckins breit gemacht hatte . zwang m? S z« unserem Vorgehen .
ES »st nicht möglich , an den Gtenzcn Ordnung zu lchasjen , wenn
in Berlin , in dcr Mitte deS Reiches Gewalt vor Recht geht .
Ich gebe Ihnen die feste Versicherung , daß schon in den nächsten
Tagen iruck erlin d- e Ruhe und Ordruü . q herrschen wird , die wir
in Berlin gewöhnt sind vnd die allein eines geordneten SlcatS »

Wesens wllrb ' g ist . Fch werde dann den allergrößten Teil der

Truppen « ms Berlin ent serueu und sie ihrer ursprünglichen
BestiNwung zvUi . vcu . Allerdings verde ich hier in Verlin die -

jenigen Truppen mengen zurückhalten , die erforderlich sind , « m die

heute in 8 Togen stattfindenden

Wahlen zur Nationalversammlung siiherzustellen

und ordnungsgemäß dnrchznsShre » . Seien Sie versichert , die

Reichsregierung hat keinen Augenblick »ergei ' en , was sie den den ! -

scheu Briideru in dem deutschen Lande im Ssten schuldig ist . Sie

hat alles getan , um jene fortan sicher und dauernd vor polnischer
Willkür zu schütze . «- Deutsches Land und deutsche Bürger im

Osten dürfen dl ? feste Zuversicht hegen , daß im Osten deutsch
b l e i b e :: w i : d , w a S d e u t s ch i st . "

Unter den Augen der Reichsregierung richtete nun ein Feld »
oraucr einen Appell an du Menge," in welchem er sie aufforderte ,
hexe ttt acht Tagen itircr Mah ! Pflicht zu genügen . Mit einem
Hoch auf die Regierung und auf die Fronttruppen ging die Menge
dann anseinander .

Die Döbeiitze ? Truppen für die Regierung .

TU . Berlin . 12. Jcmuar . Au « D ö b r r i tz wird der Delea
qrapdene - Union berichtet : In 2er letzten Zeit sind miede >

Notizen in den Tageszeuungen erschienen , die sich mit der Lag «
auf dem Truppeiiübnngspiay Töderiy be ' aßtcn . jedoch geeignet

gvaren , ein falsches Bits von der Lage aus dem Truppenübungs¬
platz zu geben . Ter 9. Januar brachte in dieser Bczievung voll »

ständige Klärung Es ballen sich in den Soldaienräten eiwge
Elemente durch rege Agitation b sonders bervorgeian die im
Smnc der U. S . P . T ai ' beiulcn . Bei den Soldaten entstand der

Verdacht , daß sie durch die Arbeit dieser Kameraden in die Arme
der Spartalusai ' . hänger getrieben werden sollten . Hiergegen
machte das gesamte Lager in einer machtvollen Temon »
stration Fron : , un. , die Teilnehmer erreichten , daß
der Ansschug der vereinigter » Soldatenräte des Trappen -
Übungsplatzes Töberitz zurücktraten , und das Neu¬

wahlen für die gesamten Soldatenräie dos Truppen -
Uebungsplatz . « Töbcritz sofort erfolgten . Das Ergebnis
dieser Wahlen war , daß für den gesamten
Triippenub - angsplatz Döberitz 7b Mehrbeits -

f o z i a l i st e n , 9 unabhängige und 8 Demokraten
gewählt wurden . Dementsprechend setzt sich nunmedr auch
der AuSschug der Soldamtrire zusammen , dem 5 MebrhtftssvZka -
listen und 1 Unabhängiger angehören , da die Demokraten auf das

ihnen angebotene Mandat zugunsten der Mehrbeitssoziafiften ver -

zichteten .
"

In 6er Abendsitzung der vereinigten Soldotenräte wiwde
dann der Beschluß gefaßt , daß sich der Tri - ppenübunasplatz Töbe -

ritz nach Maßen der ihnen zur Verfügung stehenden Bftmn ' chasten
und ?lsia : eriailen erneut hinter die Regierung Eberl -
Scheide mann stellt und berrt ist , die « Regiert , ng durch
aktive Hilfe jcSerzei : zu unterstützen . Infolge diejes Be -

schlusses sind nach Berlin bereit ? Mannschaften und Hklfsmnterial
abgegangen . Weitere Hilie wich entsprechend den Aiifochr -

rnngen,' die von Seilen der Regierung gestellt werden , erfolgen .
Dcr Truppenübungsplatz Döberitz hcn sich mit aller wünschen ? -
werten Entschiedenheit gegen Spartakus erklärt und
den Onertreivern ist es unmöglich gemacht , ihre zerrüttende Tätig .
leit zum Nachteil der Gesamtheit auszuüben .

Frage « her Friehenslsnferevz .
Beginn der Verhandlunge » .

BerNn ist noch nicht völlig zur Ruhe zurückgekehrt . Die

Vorgang ? in unserer Stadt beschäftigen noch lebhast alle Ge «

msster . Wir haben in diesen Tagen fast verlernt , an die

große » Fragen zu denken , die für das künftige Schicksal deS

deutschen Volkes von allerhöchster Wichtigkeit sind : Wir

st ehe » am Anfang der Frirdensverhand -
langen . Die Bezlehuugen zu unseren auswärtigen Nach¬
barn müssen uen geregelt , und vor allen Dingen mutz der

Arrcg , in dem wir unterlegen sind , liquidiert werden .

Wenn unsere Leser dieses Blatt in die Hände bekomm « �
wird schon die erste S i tz n n g der FriedenSkon -
s e r e n z in Paris begonnen haben . ES handelt sich zunächst
um eine Konferenz , an der nnr die Vertreter der

Entente beteiligt sind , da ja bekanntlich die großen Arnnd «
a ad . Hauptfragen des Friedenswerkes von den siegreiche »
Gegnern allein entschieden werden , nnd erst danach wird mit
den Vertretern der unterlegenen Mächte gemeinsam dem

Ganzen ein formeller Abschluß gegeben werden . Wir haben
nicht mit za verhandeln , sonder « gewissermaßen lediglich jck
und Amen zu sagen .

In erster Linie wird über die F » stsetz » » ß d « r

deutsch - französischen Grenz « nnd über die de »

Zentralmöchten aufzuerlegende Krieg » « ntschädigunss
gesprpchen werden ,
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�. n Ichlesifchm Bahnhof verbreitete sich am gestrigen
it - r - nntag nachmittag t�as (Gerücht, daß der Bahnhof nun -

mehr von den Spartakisten verlassen worden sei . Smort

herbeiaeeikte Sicherheitstruppen sperrten die Zugangsstraßen
zum Bahnhof ab und überwachten den Passantenverkehr , um
eventuell entfliehende Spartakisten abunas�en . ( Ts nnd einige

Dreißig in das Wcicht ! okal am Schiefischen Bahnhof ein -

geliekert worden . Der Bahnhof selbst wnrde sofort abgesucht .
ebenso die umliegenden Häuser . Berbfnedeue Spartakisten

versuchten in die Wohnungen der Häu ' er am Tchsesi ' chen

Bahnhof einzudringen - IZlegen 4 Uhr kielen in der Um -

gcVung de ? Bahnhofs noch immer ein ' . eine Schüft » .

Die Bahnhossanko�en haben nicht aeiitten . Da die

Bahnbcamten znm größten Seil unerreichbar w' ren , wird

erst der bentia ? Bormitwg die Wlederanwobme de ? Eisen¬
bahnverkehrs bringen . Die Wartesäle nnd die Verwaltn " ' , ? -
räume sind von der Besamung stark vernnreiniat worden .

Die Dechle�ltube am Schleschchen Ba�n�ns ist g ? v l ü n d ? r t
worden . Awei dort belindlich ? Eeld ' chränk ? sind In ' ach -
windiger Weile . weknackt " worden , wobei der eine uwae ' türzt
ift . Di ? fvenlterscheiben des Bahnhofsgebäiides sind fast samt -
. ' ich wrtrümmert worden .

M SWkMZellsWil
Der gestrige Sonntag hat die vollständige Niederlage der

Spartakisten besiegelt . Nachdem der „ Vorwärts " genommen
war . der den Spartakisten nach ihren marktschreierischen fflug -
blättern „ von keiner Macht der ' Welt wieder entrissen werden "

sollte , war der moralische Nicderbruch des ( Kamen nicht mehr
atlfzubalteu . Die BelannngSmannschaston im ZeitnngSvicrtel
aerkrümelwn sich , nachdem ibre Führer Neibaus genommen
hatten . Nur im Polizeipräsidium wurde noch ernsthafter
Widerstand versucht , dann wurde auch die Bösow - Brauerei
tu wildei Flucht geräumt . Spartakus bat in dielen , ? luaen -
blick in Berlin keinen militärischen Stüypunkt mehr , der

Sieg der Regierung ist vollständig .

Dopt ist das alles nun aewelen ? Trümmer und Leichen
sind gehaust worden , kleine Äeschästsleuto haben durch Plün -

derung Hab und Gut verloren . « Lroße Wertobjekte sind zer¬
stört . für deren Ersay nun die Berliner CKemeindestenerzabker
aufzukommen haben , falls nicht , was nnr recht und billig
wäre , aus dem gemeinsamm und vnoaten Berutögen der

Spartokr : sanhängcr Schadenerlay beschafft wird .

Dt "
�

Ursache der totalen Spartakrs - Niederlage liegt
in der Stin ' mung der Bevölkerung . Mindestens neun Zehntel
von ibr stehen aus feiten der Regierung , das lest ? Zehntel
blieb apathisch . Es ist kennzeichnend , daß aus der Bevölke -

rung auch nicht der geringste Versuch gemacht wnrde . den be -
lagerten Svartalus - Mannschaften zu Hilfe zu kommen .
Spartakus hat sich ( elbst blloaen , als er von ' einen „ Masten "
sprach . Die sehr , wird die Dahl zur Nationalver -
s a m m l u n g am 19 . Januar zeigen .

- Die Banditen an der Arbeit .
J' - I « Hauke Lüxensteka .

An dem BerlagSbaus Büren stein . Friedrickstraße 240 und in
Umgebung baben die von Rate ? . Blaul und Grünbera ge ' übnen
Einbrecher in unmenschlicher Welle « baust . Es waren zu¬
meist Jungen « von 17 — Jabren . die ok' en zuaegeben baden daß
sie nur wegen der täglichen 20 Mark m' tmacblen . Berichictene
Brivatwobnungen und Keller in der ' üblichen Wilboimstraßc olün -
derten sie radikal aus . veranstalteten mit dem gcsteblenen Mein
Gelage , stellten die runieen Kochtöpke auf die beste Tllchwaiche .
erzwangen mw dem Schießeisen die . . Erlaubnis " zum Einbau ae -
ftoblener Makchinenaewebre . raubien Leibwä ' ch ? und l ' eßen ibre
' chmutzig - Wäsche liegen . In der Nach , zum Tonnabcnd dielten
sie Sie küblicbe Jriedrichllraße unier dichtem M llch ' nengewehriener .
schlugen die Scheiden des Juwelierae ' ckä ' ' « Söst ein . bedrohten di .
Julxtberln mi ? Erschießen und raubten �ür Mark Zchmuck
den sie zum Teil den von ibnen hcrbeia - bolien ?dra "<>n ' chenkien

zum Teil bei ibrer Zdestnabme noch tru aen . Da ' Mallenaeschäst
: n der Kricdrichstraße 39 wurde ausoevlüosert . Dem Geldschrank
der ltirma Bürenstem entnahmen die . Erprflprkueiire " 6 —GlXlC
Mark , rooffir sie einen Paolerwi ' ch gaben .

AlS die Trunven immer näber kamen , waren die Rubrer
längst getürmt , die anderen versteckten sich in ?Zachb >. ' rbä »<ern .
legten sich m Vetren und stellten sich kchla ' end . Heul " , , uz Zähne -
klappern he- allchte — nnd ' chlwf ' l ' ch bawn si - /«»ll den . y? k? en « m
Gnade . „ Meine Mutter ! " wcdklagren sie , als sie. W Stück , nach
der Dragonerkakerne abgeführt wurden .

Bei der Gelanaennabme au ? dem Alexanderplav
rutschten die Spartakiden cnr der . Knieen beran nnd klekten um
Gnade . Bei der Abt ' übrung rie ' en. sie „ Nieder mi ? Liebknecht ! " nnd
. . Nieder ' mit Rosa Luxemburg ! "

Einbrecher nnd Plsi »derer .

Am Sonnabend Nachmittag erschienen bei dem Ziao . ren -
liänkdier Schulz in der Müblenitraße tunk Mänrer . die sich als

Mitglieder de ? Sparta k » s - Bundes bezeichneten nnd deren
i ' iner Kriminalbeamter bei der Sicherdeitsroiizei z» ( «in voroab .
Ter Kerl bebanptete . daß der Ladeninbaber in Verdacht stcbe ,
einen ichwunabaften Schleichhandel zu betreiben und gab zweien
seine : Begleiter den Bekedl , den Verdöchrigen nach dem Polizei -
vrisidinm zn bringen . AIS Schulz bieraegen oro - estierte . wurde
er von dem Unbekannten mit vorgehaltenem Karabiner ge -
rwungen . den G e l d ' ch r a n t zu Zllnen und die Kasiette mit
3400 Marl zn übergeben Taraukbin wnrde der Zioarrenbändler
in dle Mttte genommen und rrov stiner Einwendunaen aewalt -

sam fortgeführt . Aul dem Wege durch die Kövenickcr Straß ? trw

Schulz glücklicherweise vier Soldaten des 8. GarderegimentS mit
denen znsrnnmen er erst vor kurzer Zekt entlassen war . Diele
eilten tbm loion zur Hille . Tie beiden Banditen versiich ' en zu
klieben . wurden sedoch lestaenommen und in die Kaserne des ae -
nannten Truppenteils gebracht . Der dortige Soldatenrai >andte
sofort Mannscha ' ten aub um den »allchen Kriminalbeamten zu
saften . Bei der Unterluchung de « ZiaarrenladenS in der Müblen -

straße fand man . daß der angebliche Poiizeibeamte mit seinen
beiden anderen Genosien das Geichäkt tohllio ausgeplün¬
dert . die Ware aus einen Waoen geladen hatte und davon ge-
fahren war . Man konnte sedoch die Sporen der Räuber ver -
folgen und ieftstellen daß sie zu der SpartakuS - Belavung
des SchlesHchen BabnboieS gekörten . Ter Soldatenrat
des 8. GarderegimentS erhob lolort bei dem Jvbrcr der Svana -
ftsten cur dam Stbiefi ' ckKii Babnbm Vorstellungen und eS Wirde
ihm mstgeteilt . daß man diele Leute verkokten werde . Der Zi -
c- arren bändler erhielt i . ' doch weder kein Geld , noch die Zigarren .
die unter die Spartakisten aus dem Babnbo ' verteilt worden
worden waren , zurück . Die beiden gelanoenen Soartakisten wnr -
dm in bei Kosern « de ? 8. Gardc - Retziments znrnckaebalten

Anerbirte AuSschreiiunoen verübien in der Rächt „ im Sonn -
lag „Spartakushelden " , die den S ch l e s i s ch e n Bahnhof

esisehe Bahnhof
Meiler ! Soidülen ! Mzer !

Vor ach ! Toren begann Spartak , iS den Bürgerkrieg . „ Kampf
bis auss Messer " erklärle Liebknecht der übrigen Bevölkerung .
Heute liegen diese Vertreter der rohen Lcwa ' t am Boden . Die
treu zur sozialistischen Regierung stehenden repablikantschen
Truppen und zahlreiche Freiwillige au ? dem Volke haben
den Vergewaltigungen der Pressesreiheit und dw persönlichen Frei -
feit ein Ziel geleht . Mir danken ihnen von Herzen sür ihre
Lpscrbereillchast : sie haben die sozioltstische Republik gerettet .

Mit Entsetzen werdet sich das Volk von den Spartakisten ab .
die das Blutvergießen vernrw . cht haben . Aber mit ganz bcfon -
Irrem Abkchen wei ' en Sott de Bemühungen der Unab -

hängigen Sozialisten zurück , uns die Schuld am Bruder -
kampl znzl ' schicben . Angeblich wallten die Unabltänglgen ver -
Mitteln , nnterschrreten aber gleich - eitig die ? Parts ? uS » Aufruse zn
den Waisen und zum Straßenlampl . D' e « Rate Jechne " hat ibre
unglücklichen lanatllchen Anhänger In den Tod getrieben . Die

„ Freiheit " bot hierbei Hclferdlenfte zeleislet und will die
lebendigen sozialdemokratischen Möllen durch ihr « Lügen in neue
Une ' nigkcit nnd Zersplitternng «reiben . „ Ter Terror herr ' ckt in
Berlin " schreibt sie. JawolzZ , seit ihre Vnbänger au ? Ber ' iner
Gebärden tcdst - c' endc Fesiüngen " emarft haben . Heute noch ver .
breitet die „Frei . best " den blutigen Schwindel die Gesangeuen
ans dem „ Vorwärts " würden vor ein Kriegsgericht gestellt und
stondrechilich erschossen werben .

Ardeiter l

K e ! :> Wort davon ist iv a h r .

Weder ist einer der Festgenommenen standrechtlich erschollen war -
den , noch wird cS geschehen Wir kennen nur ein ? Gerechtigkeit :
Die der ordentlichen Gerkchx Xic sozioklltss�e Rea ' ernna arbeitet
nicht nn den Zlob . helten de § VelogerunoSznstande ? . der die Frei -
hell aushebt , sondern w>r wollen den getsligen pnlitftche » Kompl .
Vesreit von jede ? Gewalt vul » Bedrückung scll sich diese ? Kamps
in »virklicher Freihri » abspielen

Arbeiter ! Bürger !

Richtet einmal an die Liiqeuprovbeten der Uuabl . äng ' . gen
Sozialisten nnd der „ Frrlßeit " di ? Frese ; was " ' gen Sie zu d : m
Mord an den 10 regiernng Sirenen Matrosen , die
rrn Lpartalistcn an d « Wand gestellt und . llar . ' re ' Hntfi * nieder -

geknallt wurden ? DoS ist nur eine a, ?z der Reihe von Mord
toten , mit denen di ? Ückpitlin ? « der „ Freiheit " de ? jimg : soziaNsii -
icke RcpitK ' k besudelt haben

Jeder Jubel übe ? das Riedeiichlozen der Svariaknsgewalt
liegt unZ sern . Tie Rkxieruna hat ihre hart : Vllichi xstcn . die

das Volk von ihr verlang ' : ! durlle .

Sorgt Zebt das ! ! ?, das ; nie wieder Bruderblut fliehen
darf .

A» S den Mallen bringt immer stärker der Ruf nach Elni " " " "

Laßt Euch aber nicht durck ? das dumme Schkaswort von den „ k ' m-
vroinitlierten Führern " irre ' eitcn . Die Einigung schelte nicht
an Cbert - Scheidemann . Gibt es kompromittieriere Fstbrer ol ?

Liebknecht , Lrdcbour , Eichhorn , Haase « iw . ? Diese
aber Höchen bisher jede Einigung aboelchnt .

Arbeiter ! Soldatenl Bürger !

Lernt aus den Lehren dieser Januarwoche :

Freiheit , nicht Terror .

Temokratlc , nicht Diktatur

Deutscher Sozialismus , nicht russischer Bolsche -
w I S m n S.

Einigt Euch dort , wo Sozialiimrns und Demokratie seit einem halben
Jahrhundert ihre feste , ihre einzige Stütze haben , in der ioz ' al »

oew. ekrctiichen Partei .

Der Vorstand
der sozi a ld e m okr a t , sch e n V e z i r kS o rg a n »s a t >o n

G r o st - B e r l t n S.

Theodor Fischer . Franz Krüger , « uzu st Pattloch .

besetzt hatten , in dem am Schiesiscken Bahnhof geleg - nen Stad ' «
viene ! . Die Zvartakisten baben dvkl eine ZchreckenSHervfchakt
iiiSgeiikk . die den Keilen bolsostwiiiiichen Porbildern tn Rußland
gleichkommt . NachtS gegen 1 Ubr kübr ein mit 30 roten Soldaten
und Zivilisten besetzter Lcistkraftwaeen vor doS Hans Große Frank -
ilirter , Ecke Koppenstraße , wo ' sich drS Voldwareitgejchäst von
Freundlich bejindet . Tic Soldaten sprengten die herabgelqftene
cisernc Nollwand mi : Handgranaten und drangen durch die zer -
trümmerte Schaufensterscheike in das Geschäft ein , wo sie alles .
Goldwaren , llbren und Schmucksachen , einpackten . Wobrend die
Rauber in dem Laden arbeiteten , standen mebrere Spartakisten
mit Gewehren Weiche Zwei Soldaten de ? Sicherheitsd ' enstes
wollten die Einbrecher festnedmen ES entspann sich ein Feuer -
geiecht . bei dem die Zpnakisten die beiden Soldaten tödlich ver -
mundeten . Tann fuhren die Räuber mit ibrer Beute davon
Am KöSIiner Platz wollte ein » Svartakuöbande ein Tertilworen .
geschöft ausrauben . Eine Patrouille von Ftnitnumn . die sich in
der ? ? äbe bekand . eilte hinzu und ichoß die Plünderer über den
Hauken . ? lm Stettin er Bahnhof versuchte etne 3tctfe _ be -
trunkener Burschen Sicherbeitsm annscha sten z» überfallen . Dieic
feuerten nnd verletzten zwei der Angreifer ichwer . Ferner wurden
m de : le » en Nacht durch Veebiecher da « Goldwarengelck ? ätt von
Wcbisch . G' üner Weg 99, das Zigartennesehölt von Roichnief .
? lndreaösir . aße 85 , die Bäckerei vcn Kirichke . AndreoSstraße 38
die Bonbonsabrik von Schönborn im selben Hanse vollständig ans -
geraubt . Die Täter gingen mit größter Frechheit zu Werke und
zwatwen mit der Wolfe die L- adenkeiitjer . den Räubereien untätig
zuzuschalten . In diesem Stodtvier ' el sind m dieser Nacht noch
etwa SO kleinere Geichäfte gebrandschatzt worden .

Auch Unter den Linden ist die Sviir der SpartokuS -
Taten deutlich in die zerstörten und ausgeplünderten Läden ein -
gezeichnet . Fggst anm ' ttelbor an der Stelle , an der Liebknecht
seine letzte Pauke loS ' - eß. neben dem Kultusministerium , zeiaen
die Läd ? n . wie ieine Anbägnre leine Lehren praktizieren . Bc ' on -
derS beiznoesttcht waren auch tie westlichen Vororte . In Gnine -
wald sind bismng mein o! S zebn Einbrüche gemeldet . Schließlich
mußte ein besonderer SichernnvSdienst durch LastwaoenlintoS mit
Bewaffuewn eingerichtevwerden . Verdächtige nnd Vcivasinele , die
keinen Waffenschein l ) a! ten , w' . lvden iestgenommeu .

Im BorwärtSizebäude .

Im Vorderhaus de ? . . Vorwärts " beiluden sich eine Reihe

Privatwohnungen , deren Bewobner mit der Poütll des „ Vor -
wärtS " natürlich nicht da ? geringn « zu tun baben . Trotzdem sind
ibre Räum - aul das Schamloseste . . ü' - Saeweidet " . Lebensmittel .
Juw - len . Silberzeug . Wa' che — sind spurlos verschwunden . In
der Redaklion des . . Vorwärts " wurde ein Teil des DieboSlagerS
aufae ' unden . Wir werden , loweit iich di ? Eigen ' ümcr nicht er -
milkein lallen , noch nähere ? darüber veröffentlichen .

In den Räumen der verlasienen VorwöitSredoktion wurden

auch dw Meßntensilien der römillch - ka l Holl ichra Feld -

gerautttt . .

kapelle Nr . Sll eittbeckl . die einer der Spartakisten in einer Neben -
zelle eingeschlosien hatte . Es Kandel ! sich um mehrere schwere
silberne Gerate und um die kostbareu Meßgewänder eines
kethoillchen Priesters .

Wir werden dierc gesiob ' lenen Wertgegenstände dem Voliz� -
präsidiiim iiberwellen daö ja nun gleichfalls aufgeöört bat . eine
RS! iberfesti ' nfl zn sein , dg mit sie wieder ihren rechtmäßigen Be -
fitzern zugestellt werden können .

Am ersten Tage de : . Befreiung, " des Vorwärts , wovon an
d i e ' e Revolutiouöre am liebsten eine ncue Aera datieren
möchten , baite einer unserer Mitarbeiter Gelearnbeit die neuen
Herren zu beobachten

�
Einci von ibnen lnrite wenigstens den

Mm . feinem rüden Gesindel zuzurufen : sie sollten sich nicht wie
Barbaren aullnbren . Aber an ihren Früchten soll '
ihr sie setzt erkennen !

Eine TpartakuS - Truckerci ausgehoben .

Au aufregenden Szenen ist es am Sonnabend abend a '
Nollendorsp atz und in der Bülowstraße gekommen . Bor d: n
Hochdahnhof Bülowstraße stand e : n junger etwa Zlltäbriaer Spar -
takist . der eine Ansprache hielt und nach Schluß seiner AuSsübrnn -
gen Flugblätter verteilte . Die Zuhörer die den Aeußeniugen des
snngen Burschen mir immer steigendem Unmut aeio . gt waren ,
verprügelten den Redner und verbrannten dann die Flugblätter .
Im nächster , Augenblick bildete sich ein Temonstratiynsziig aeaen
di ? Drucke - ci . in der dos Mnchw rk hergestellt war . und zwang den
Inhaber der Dnuckerei in der Bülowstraße lO. j . lxine GllchäftS -
räume zu öt - nen Man iand dorr noch v! e e Taul - nde von spar -
takfstslchen Flugblättern und Schrillen , d! � die emrüstet - n Dcmav -
sl . amen geng' . k so wie es Suai ' okus ' o osi. gemacht , auk die
Straße brachten und dort den Flammen übergaben .

My weifet ?

Bor der Alexander - Kaierne balzen am Sonntag Unabhängige ,
aus ibren Veriammmugen kommend , demonstriert und die Frc ' -
gäbe der Geiavgenen an ? dem Polizeipräsidium gefordert ,
die dort untergebrach - sind Rein tdea ! betrachtet , gib : es sa auch
keine schüttere Lösung . alS daß eem Bürgerkrieg durch ellien ebr -
licheu Frwten ein Ende gemocht wird , wobei auch die Kriegs -
gellingenen freipegrben werden . Welch * Garantie können abe ,
die Unabbäng ' pen so für bieten , daß die Getangenen nach ihrer

Frcilosiung nicht iotari wieder öisentliche Gebäude stürmen , mi '

Mafchüiengemebrev an ' ltarmloie Passanten schießen und durch
Raubzüae il reu ganzen Herr�challSbereich unsicher machen ?
Wäre eine solch ? Garantie geschaffen so wäre es in der Tai zwe- ' -
los . di - Gegangener ! urner festem V>r ' chJiift zu ballen , wenn
aber nicht vorhanden ist . kann man dann der Regierung ernst
zumuten , die Ge' angeuen sreizulassen . damit morgen :
Schwemerci vcn vorne beginnen kann ? Tie Soldaten hoben
Leben dci ' ür eingelltzl . dem Terror ein Ende zu machen ~
würden si ? es verstehen , wenn ibr schmiere « Werk durch einen
Akt der Großmut oder der Schwäche wieder zunichte gemacht
würde ?

Unter den Äerangenen beiiiidei sich eme sehr große Lnzabl
von Peronen die als Kämpfer für eine politi ' che Ueöerzeugung
in keiner Weile anzutpreehen iurd . ES sind GewohnbeitS »
Verbrecher , die sich bei der Ausübung ihres Gewerbes den Jett «
lauften angepaßt haben . Sie als angeblich . . politisch «" Ge -
fongene wieder aus die Menschheit loSzulaften , gicht auf keinen
Fall . Die Zukunft der andern wird sich aber in dem Maße freund -
licher gestalten , als es g-eltiigr , den innern Frieden zu

i ch c r n Tie Regierrtng wird sich gewiß nicht von Haß - und
Rachegefüblen leiten lallen , sondern nur von ihrer Pflicht , die

Bevölkerung vor neuem Schaden zu schützen .

Ter vielfach au gekündigte

Belagerungszustand

ist noch nicht oerbängl . Wir möchten zu diesem Thema ganz
unmaßgeblich unsere Meinung sogen . Ter preußische Belage -
rungSzustand mit allen iemen Schikanen ist leine Einrichtung , die

trocndwer gern vom Tode wieder zum Leben erwecken möchte .
Aber gewillt sußerordeniliche Maßnahmen , die den

Bestand der einheitlichen Vrdnimg . sie Wahlen zur National -

verllimmlnng und d' e' e selbst llcfcern . dürften nicht zu vermeid ? ! :
sein folong / Spartakus an ' einen gewalttätigen Absichten lesthäl '

In solcher Zelt sind Versammlungen unter freiem Himmel und

össen ' . liche Aufzüge , je nachdem für die Teilnebmer oder die Nicht -
teklneknncr mi : einer gewissen LobenSgesadr verbunden , die noch

gesteigert wird , wen » in Wort und Schrift zur Begebung von Ge -

walttatigkeitsverbrcchen auigeforder ! wird . Die Verleitung

zu Verbrechen wird nicht unter allen Umständen durch dle

Prellcklleibeit gedeckt werden können . Das bar schon die „ Freiheit "
an dem ' Exempel von antisemitischen Flugblättern , die zum Juden -
pogrom auisorderten . sehr lichtvoll auseinanderge ' etzt .

Zuletzr das wichtigste . Entweder ist d! « allgemew « Volks -
bewaitiiuna durchzusübren , lo daß jeder sein « Flinte bat und se
llll Mann ihr Ma' chinengewebr haben , damit sich der MebrheikS -
wll ! « erwrderlichent ' alls aul diesem Wege durchsetzen kann , oder
aber < S müllen bestimmte Perwnen zum Waifentragen berechtig :
illtn während es Scn anderen au - S strengste zu verbieten ist . Da

der erste Weg ungangbar ist . bleibt nur der zweite : grütidfiche
Entwaffnung der nicht zum Wafientragen be -

recht : g : rn Bevölkerung . Bnfügungeu dieser Art sind

schon vielfach erlassen worden , die Noowendigkeit . sie dnrchzu -
' übren , dürste jetzt allgemeiiz anerkannt sein . Jetzt muß da ?

Werk mit aller Energie in Angriff genommen werden , und die

Bevölkerung muß ihrer eigenen LebcnZsicherheit willen die Be¬

hörden dabei tatkräftig unterstützeit .

D' - e LchNndiMg tzer GefaRgenen .
Wir erkalten folgende Zuschrift :

Berlin , lS . Januar .
In der „ Republik " und „ Freiheit " vom ! 2. Januar erschein :

unter ver lltberschrift : „ Die Behandlung der Gefan¬
gen t n " ein Bericht von einem . Mitglied des VollzugSraieS " . der

verschiedene Unrichtigketten enthält . Der Bericht stützt sich offenba -
auf Anaaben . die ienem Mitgliede des VollzugSraieS gemacht sind
von Herrn Rusch <v S V D. s . der zusammen mit Srolt , Viel
und Seuwen jene Kommission bildete , die im Auftrage des
Zentral - und VollzugSraieS die gefangenen Spartakisten besuchte
« ckon bei der Besichtigung wurde dagegen protestiert , daß
Herr Rusch sich als Sprecher und Führer der Deputation vor -
drängte , und auch iev > legen wir Berwabrung ein . daß ohne
vorberige Rücksprache mit den anderen Abgesandten so-
zusagen ein Bericht der Kommission verösfentlickl wird . Tic
Kommititon steht ienem Bericht ganz kern . � Vor
illem protestieren wir geaen die tendenziöse Fallung der Veröfsent -

lichuna . Einzelne Anaaben entsprechen der Wahrheit , sind aber so
dargestellt , daß unleblbar ein Eindruck hervorgerufen wird , der
den Tatsachen nicht entsprl�t .



1, fJdB 1 9<T6>&' t >u*&K: P[ - fAe$hnt7ii Ha! » it i « itftttnt
GwÖJc »ächtS zu schaffen . Du Äommantwti ' r schtrft « ei « tu Pots¬
dam Msammengeftelltes Regiment . bcicvie di « Dragoner »
Kaserne und übernahni die ga « � ' - aü - gade . - Der Soldaten »
rat de « Dragoner - Regimenn . : tj -c Summt zur Ver¬

fügung . Da da « Potsdamer - Regiuient nur 26 Mann zur Bt »
loachnna der 296 Gefangener zur Verfügung hatte , konnten nicht ,
ini « anfangs beabsichtigt war , ine Mmmschaftsstuben der Dragoner -
Kaserne für die Inhaftierten in Fragt kommen . Der Soldatenrat
der Dragoner - Kaserne bestimmte dafür einen leerm Stall , zumal
die Inbrntier ' ! " ! nur "tnci Smr . den dauern sollte .

2. Die Lübbener Jäger waren bei der ganzen Angelegenheit
nicht beteiligt .

3. Oberleutnant von Carnap und Lt . Prinz Hahenzollern
waren bei der Besichtigung der Gefangenen nicht zugegen , sondern
Feldw . - Lt . Lehmann und verschiedene Wachsoldaten .

4. Stroh war allerdings nicht da . aber die Kaserne hatte
überhaupt kein Stroh zur Verfügung , konnte auch in der kurzen
Zeit keins beschaffen .

6. Daß dos Regiment für die 295 Mann kein « Decken liefern
konnte , dürfte ohne weitere « einleuchten bei den heutigen Ver »
hältnifsen in den Kasernen .

ki. Da « Garde - Tragoner - Regiment empfängt für feine
i 10 Mann Berpslegungsstärke nur jeweils für einen Tag Bei -
vklegung . Mit diesem kleinen Vorrat hatte es schon dem ' Pol « -
tomer Regiment ausgeholfen . Somit hatten die Dragoner
' chwerlick für die 295 Gefangeneu noch Brot übrig .

7. Beim zuständigen Refcrvelazarett 2 Temfklhof war vom
Potsdamer Regiment sofort ein SanitätSauto beantragt worden
nir 10 leichwerwundee Gefangen «. Ein Arzt war mittag «
erschienen und ließ durch den Sanitätsfeldweö « ! die verwun »
beten Potsdamer Soldaten und die Gefangenen verbinden . Da «
Reserve - Lazarett Tempelhof halte die Ausnahme der Verwundeten
wegen lleberfüllung verweigert , so mußte der SanitätZfeldwebel
auch die im Bericht der „ Republik " erwähnten 3 Verwundeten
uorläusig in der Kaserne belasten .

si. Daß Gefangene von den erbitterten nachdrängenden und
immer noch bedrohten Soldaten erschossen sind , entspricht leider den
Tatsachen .

9. Ebert schickte — ohne äußeren Anlaß — mittag « zur Ka¬
serne und ließ die Anweisung geben , die Gefangenen vor Mißhand�
lungen zu schuhen .

10. Nicht ein miigesagencr Hauptmann war vom Regiment
entlassen worden , sondern ein Lcülant , der bi « dahin Gefangener
der Spartakisten im „ Vorwärts " war .

11. Die im Bericht « rwöbte Selma Patsche und andere
au « der umstellenden Menge Gefangene wurden von den Bot « -
damern mitgeführt , da sie gegen die vorgehenden Soldaten ver -
hchende Reden gehalten hatten .

gez. R ei ith . Bit tz, gez. Job . Seil wen .
Mitglieder des VollzngZrate «.

Lebenslänglicher Generalstreik ?

Nach jedem mißlungenen Putsch sucht Spartakus das verglim -
mend « Feuer durch die Keueralstreikparole auszublase «.
ff « lLßi sich gar nicht mehr schildern , warum und weswegen , wo -

gegen und wofür schon aus Spartakusgebot gestreikt worden ist .

Früher waren Streiks Unterbrechen der Arbeit . Geht e « so weiter ,
so wird da « Arbeiten nur noch eh » kurze Unterbrechung der

Streik « werde » . Daß dabei alle » , » gründe gehe » muß , weiß

Spartak » « , » » d da « will ja auch Spartak » « .
Wir verzichte » »ich « ans da « Mitte « »er Streik », aber es « nß

endlich einmal aufhören , daß Spartakistenterror da « Wirtschaft -

liche Lebe » erdrosselt ! Kein Ardeiter soll seinen Plaß verlasse ».
e « sei Wae ans Parole bor berufe « ? » Organisationen . Sparta «

kuShelde » aber . Mt chre » smaUichca Wünsche » mit de » « e .
volver nachhelfe », befrage « an »ach ihre » Was ! en schein » ud
ff », . . , . H» - * -r». —

NT mtm mOuffitm

Wie in » er Nngzengmeisterei Generakstreik gemacht wm » e .

Von Arbeiter » , die « der Ablgzengmeifterei beschäftigt sind ,
ioerden uns sotgende Mitleilungen gemacht : �Fn der Flugzeug -
meisteret herrscht seit dem Ausbruch der Revolution der von. der
Arbeiterschaft gewählte A. - S - Rat . Derselbe trat im Lause der
Zeit mehr und mehr auf die Sehe der Unabhängigen und Spana »
' Kien trotzdem die Mehrheit von der 12000 Mann benwgenfcen
Arbeiterschaft Mehrheitssozialisten sind . Am Donnerstag wurde
im Laufe de « Tages eine Versammlung erzwungen . E « stellte
sich herau « . daß am Montag vom Flugplatz Maschinengewehre ,
tvewehre und Munition abgeholt worden waren und zwar auf
Veranlassung de « A. . und S. - Rate « . Am Fre traft wurde wieder
zum Generalstreik gehetzt ; e« erfvlgt « eine geheime Abstimmung ,
wobei 1700 Arbeiter für und 4 000 gegen den Generalfiretk
votierten . Trotzdem das Ergebnis unzweifelhaft war . hetzten die
Unabhängigen weiter und ließen durch die Vertrauensleute er -
klären , daß diesenigen . die arbeiten , al « Streikbrecher angesehen
und eventuell mittel « Gewebrfeuer zur Arbeitsniederlegung ge -
■inij ■» .MM,», M,.y. 71 . »n seiwtrocrt .

Entwasiuung der Zivilisten .
Nach einer Verfügung der Reichsragierung ist e « jedem Zivi -

listen , der nicht im Besitze einer von der Regierung ausgestellten
Bescheinigung ist , verboten , irgendwelche Waffen bei sich zu führen .

Di « Truppen hoben bereit « im Verlause der gesiriaen Nacht
damit begonnen , allen verdächtigen Elementen die Wösten abzu -
nelhmen . Bekanntlich sieben sich die Spartakisten , nachdem chre

Stellungen in der Jnnnenstadt unhaltbar geworden sind , auf die

Außenbezirke zurück , wo fie ratibern und plündern , was ibizen er -

» ichbar ist . *

Die polnische frage .
Di « polnische Gekahr für unsere Ostprovinien ist noch nicht

überwunden . Die Bestrebungen der Polen , ihre Landesgrenzen
emf Kosten Teutschland « zu erweitern , werben - mit unverminber - er

Kraft fortgesetzt In den Städten im östlichen Deutschland herrscht

noch immer verängstigte Stimmung und Erregtheit unter den

Deuschen und in einzelnen Orten hat e « leider nickt vermieden
werde » können , daß sich di « Konststte m offene » blutigen
Kämpfe » ausgewachsen haben .

Kämpf « in Kol « « .

TU . Schneibemühl , 12. Januar Wie der Teiegraphen - UnilM

zuverlässig mitgeteilt tolij , habe » den Polen bi « Kämpfe in K o l -

mar schweifte Berl,ste gekostet . Sie hatten nicht weniger
als ISO Tot « zu verzeichnen . Irrtümlicherweise schösse « die Pole «

bei dem sich entspinnenden Häuserkamps in der Stadt auf ihr «

eigenen Land « Ie » t « , da dies « sich in deutscher Uniform

befanden , so daß sich chre Verluste in beträchtlicher Weis « ver -

TTÖfceram . Jet SchneidemShl « ch Umgebnng ist alle « aolltouun

ruhig .
Nene Kämpfe in »er Umgebung Veomberg « ?

TU. Bromberg . 12. Januar , vi « heute Mittag baden sich

hier und in der Umgebung keine Zwischenfälle ereignet , aller -

ding « bbrt » m» an « der weitere » Umgbung » jede . Geworfener ,
so daß man da « » « schließe » tan » , daß sich ne » e Kämpfe ab¬

spielen . Nähere « ist darüber bi » z » r Stunde nicht z » erfahre ».

Gerüchtweise verlautet ferner , daß Schnbt » von den Polen
tnrückgenommen ser. Anch darüber war Nähere « nicht in

Der Mtgstederfaug der bürgerliche « parkeiev .
Valerlandspartei und Deutschnationake .

Wir haben in unserer gestrigen Nummer bereit « auf die
Bauernfängerei hinweisen können , die die dentsch - nationale Volks -
panei zur Gewinnung von Mitgliedern gebraucht . Diese Partei
hat noch andere ähnlich schlechte und trügerische Mittel angewendet .
um ihren Mitgliodersranid zu vergrößern . In Charlottenburg ist
die deutsche Vaterlands Partei geschlossen der deutschen nationalen
Bolkspartei beigetreten . Sie rersendet grüne Zettel , auf vem
unter anderen zu lesen steht : „ Wir bitten Sie als Mitglied führen
zu dürfen , fall « keine Absage erfolgt . In vorzüglicher
Hochachtung im Auftrage des Borstandes Prof . Dr . Krüger . 1. Vor -
sitzender . " Also „falls keine Absage erfolgt " , ist jeder Empfänger
de « grünen Zettel « Mitglied der „ Deutschnationolen Volkspartet " !
Man spekuliert aus die Unachtsamkeit oder Gleichgültigkeit ves

Publikums , das heute mit gedruckten Zuschriften überschwemmt
wird und wenig Neigung bat . Unerwünschte « wieder zurückzu -
befördern .

„yrefiefreihett - in Gotha .
Am Sonnabend ist in Gotha nach einer Demonstration «ver -

sammlnng ein größerer Trupp von Menschen in die Anlagen der

„ Gothaischen Zeitung " eingedrungen . Sie forderten die so -

sortige Niederlegung der Arbeit « nd eine

andereHaltung des Blattes in politifcher Hinsicht . Die

Arbeitsruhe im Betrieb erzwangen sie sich und von dem Redakteur
des Blattes erreichten sie unter dem Druck der Notlage eine Er -

klärung , die ihnen Entgegenkommen sicherte .

Das Leichenhaus .

Vielhundert Tote in einer Reih —

Proletarier !
ES fragte « nicht Eisen , Pulver und Blei ,
ob einer rechts , links oder Spartakus sei ,

Proletarier !

Wer hat die Gewalt in die Straßen gesandt ,
Proletarier ?

Wer nahm die Was sc zuerst zur Hand
« nd hat auf ihre Entscheidung gebrannt ?

Spartakus !

Bielhundert Tote in einer Reih — -

Proletarier !
Karl , Rosa , Rädel und Kumpanei —

es ist keiner dabei , es ist keiner dabei !

Proletarier !
Artnr Zickler .

Mesendemonstrationeu der Alanvheimer
Ardeilerschafk .

Hai Mannheim wird uns gemeldet :

Da « unverantwortliche Treiben einer kleinen Gruppe von

sog. Spartakusleuten hatte die hiesige Sozialdemokratische Panei

veranlaßt , ihre Anhänger zu einer Riesendemoustrotion zusam -

wenzu rufen , ff « mochten etwa 4 0000 männlich « und weibliche

Arbeiter , Angestellte und Beamte dieser Aufforderung nachge -
komme » sein . Um 1 Uhr sammelten sich die Massen aus dem

Meßplatz und durchzogen in « wem zwei Kilometer langen Zuge
die Hauptstraßen der Stadt . Bar der städtischen Festballe , de «

Zielpunkt de « DemonstranonSzuge « , dem sich der größte Teil de «

hier stationierten Sicherungsbataillons der llOer angeschlossen

hatte , staute sich die Menge . Bom Balkon der Festballe herab

richtete Reichstagsabgeordneter Genosse Oskar Geck einen

flammenden Apell an die versammelten Massen , nicht zu dulden ,

daß die Errungenschaften der Revolution durch da « verbrecherische

Treiben gewissenloser Elemente gefährdet würden . Die Ausfüb -

rangen fanden ihren Niederschlag in einer einmütig angenom -

utmra « Rew- lution svlgendcn WorLauts : „ Die wcrltädige Be -

völkerung Mannheims , gegen das Treiben einer terroristischen

Minderdeit demonstrierend , erklärt , daß sie nicht mehr gewillt ist ,

putschistssche Streiche einer Handvoll von Leuten , welche die

Arbeiterbewegung auf « schwerste kompromittieren und schädigen ,

noch länger zu dulden . Sic erwartet von dam ge ' omten Arbeiter -

rat . daß er alles tun wird , um Wiederholungen ähnlicher Bor -

gönge »u verhindern und gelobt selber , ibn in seiner Tätigkeit

für die Aufrechterbalmng der Ordnung und Sicherheit , für den

Schutz der freibeitlichen Errungenschaften der Revolution gegen
willkürliche Eigenmächtigkeiten einer kleinen Gruppe mit allen

zur Verfügung stehenden Mitteln zu unterstützen . Tie Bersam -

melte « erklären schließlich , daß sie geschlossen hinter der Regie -

rang Ebert - Scheidemann stehen , begrüßen es , daß sie sich endlich

entschieden hat , dem unerträglichen Treiben der Terroristen in

Berlin mit allen Mitteln entgegenzutreten , und machen es ibr

zur Pflicht , auch überall , wo es notwendig ist , dieselbe

Energie und Tatkraft zu zeigen . Nur so kann eS gelingen , dem

deutschen Volke da « zu sichern , was e « am nötigsten braucht :

Fviedan , Fomihost und Vrot ! "

Die Beratungen Über die WassenslWands -
vertüngeruna .

Nene Bedingungen gefordert .

Haag . 12. Iauuar . kHollandsch NieuwSbureau . ) Au « Pari «
wird gemeldet : Im Zttsammenbang mit den Beratungen über
die BerlÄigtttmg de « Wassonstillstandes wird gemeldet : Da die

Deutschen weder inbezug auf die Auslieferung der Lokomotiven
und Eisenbahnwagen , noch inbezua auf die Ablieferung de «
KrieaSmaterial « die WakfenstiNstandsbedinguitgen genügend be -

rücksichtigen , hat Marschall Foch Erzberger mitteilen iossen . daß die
Entente von einer automatischen Verlängerung de «
am 17. Iamtar endigenden Wafienstillstande « a b s e b e ü müsse .
Er mo » t eine Verlängerung davon abhängig , daß
neue Vedingungen ael rossen werben . Diese sollen in den

Beratungen in Trier am Dienstag festgestellt werden .

Seine tausauner Konferenz ?
Aa « Amsterdam erhalten w�r die Nachricht , daß die bel -

gssche sozialdemokratische Parteileitung a » der geplanten
Lansanner Konferenz mit der deutschen MehrbeitSpariei nicht

teilnehmen wolle ; sie verlange eine ordentliche Plenarsitzung de «

Jnternationole « Soz ' alistischeu Bureau « . — Da ist aber die

deutsche Mehrheit doch auch vertrete »!

Die Ei « sichtnahme i « die Wählerlisten für die Wahlen zur
Deutschen Nationalversammlung ist innerhalb der Stadt -

> emei » be Berlin von bzw . für 1229 283 Personen vorge -

Grotz - Verlm .
Sameraöeu der Aachrlchtentru&c :

Fernsprechee » vd Funker , melde , ffach fraiwific
«irtti de « bekannten vedingungen der Regierung bei General -
kommando Luttwih . Meldestelle Arndt - Gymnasium
Dahlem im Physikiaal ( Uutergrandbahnhof Tahlem - Dorf ) .

Lebensmittelnachrichken .
B e r l i n: Die Vollmtlchkar > eu für Februar l ' y

toerden sur dre Kinder im 1. und 2. Lebensjahrr am Isi t: ' >14. Januar , für die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre am 15 n " d
16. Januar für di « Kinder im 5. und 6. Lebensjahr « au , Fr «- -
tag , dem 17. und Sonnabend dem 18. Januar ausgegeben .
. . •™1tti'ci mit einet . A lI " - Milchkarte erhalten je eine Pfum, -
dose Malzextrakt . Bezugscherne von den Brotkommissioncn . An¬
meldung in den Kinidernährmittel - und Krantenkostverkauf « -
stellen bis zum 18. Januar .

'

n, . J! 5ttf - ttt,� £onebJ ?*: � P " I4 - I « war voran -
meSmng mr 100 Gramm Teigwaren auf 88, 100 Gramm Graupen
auf 89 der Lebensmittelkarte , 100 Gramm Teigwaren auf 25
und 100 Gramm Graupen auf 26 der Iugendlichenkarte .

Ohne Voranmeldung vom 13 . —31. Januar au alle . Kinder
urch Jugendliche bi « zu 17 Jahren 3 Pakete Milchsüßspeisen .
500 Gramm Marmelade auf 85 >md 86. Meibkobl - Sauerkraut
frethairdig .

» . » Charlottenburg : Zucker ?! Pfund . Marmelode
SoO Gramm auf 83 . Kunsthomg 250 Gramm auf 91 . 150 Gramm
Graupen . Räucherwaren 14 Pfund auf 217 , sowie auf „ q " der
Berliner Karte frische See - oder Flußfssche je 1 Pfund auf 216 ,
sowie auf „<? g " und „ R r " der Berliner Karte . Abschnitt 200
behält leine Gültigkeit .

Wilmersdorf : Fischwaren , 100 Gramm Gerstengvaupen ,
150 Gramm Grieß auf die allgemeine Karte , 100 Gramm Grieß
für Jugendliche , markenfreie « Sauerkrant .

Erhöhung der Arbeit Slosennnterftüpmtg .
Der Demobilmachungsautschuß Groß - Berlin

Hai beschlossen , die UmerstützimgSsätze für Arbeitslose fügender -
maßen festzusetzen :

a ) männliche Arbeitslose : 14 —16 Jahre 3 SL ,
16 —18 Jahre 4 M. , 18 — 20 Jahr « 5,50 M. , über 20 Jahre » n -
verheiratet 7 M. , Wer 20 Jahre verheiratet 8 M.

b) weibliche Arbeitslose : 14 —16 Jahre 2,50 M. , 16 —18
Jahre 3 M. , 18 — 20 Jahre 4 M. , über N Jahre 6 M.

c) Fa m i lienzu sch läge : Für Ehefrau 1,60 M. , für
jedes Kind 1. 20 M.

Die Unterstützung wirb für die 6 Wochentage gezahlt . Fall «
Eßmarken ausgegeben werden , wird der dafür zu berechnend «
Betrag von vorstehenden Sätzen in Abzug gebracht . Die neuen
Sätze gelten vom Montag , den 6. Januar ab . Aus
technischen Gründen wird die Nachzahlung des Unterschiedes
Mischen den früheren und jetzigen Sätzen erst bei der zweimächsten
Auszahlung erfolgen . Bei der E rw e rb « l o s « n fü rs « rge
bei verkürzter Arbeitszeit treten die neuen
Sätze Montag , den 13. Januar , in Kraft .

— Die Regierung und die verlt » ee Echntzmannschaft . Am

gestrigen Sonntag erschienen als Vertreter de « Leiters de « Ber -
' kimer PoliziprasiZnums der Reyierungsrat Doyer sowie Polizei -

oberst Fröhlich und dessen Adjutant , Polizeilentnant W- Hse in dem
Tieustgebäud « am Aleranderplatz . Bor der versammelten Schutz -
Mannschaft erklärte Poll , eile » ( narrt ibet/c in einer Ansprache , daß
de Regierung mit dm bisherigen Maßnahme « de « Potizsiprösi -
denten nicht einverstanden geweien sei und nunmehr , noch dessen

Absetzung , die Cchuvmanschast wieder stärker herangezogen würde .

Zu diesem Zweck würde sie auch ihre Waffen wieder er¬
halten , um ungeachtet der bisfcrigen Vorgänge wie früher für
91 übe , Ordnung und Sicherheet zu sarg « . Ewe Eirtsschäldigrmg
für ihre schwere Aufgabe sei ihnen gewiß . Oberwachtmesster
Schlade , der Vorsitzende des Verbandes der Berliner Cchutzmann -
schaft und Polizeibcamten , antwortete im Namen seiner Kame¬
raden und ermahnte sie, alle Zerwürfnisse zu vergessen ' und wie

früher treu ihre Pflicht zu tun . Dieses Gelöbnis wurde von der

gesamten Cchutzmcmchaft . die unter Führung dcS Majors Netschlo
steht , einltimmig obaeleot .

Eine Apachenbande von 40 Mann treibt dank der Bewaffnung
durch Eichhorn ibr Unwelen in Berlin O. Sie fahren in Kraft -

wagen vor und plündern mit vorgehaltenem Revolver hauptsäch -
lich Goldwarengei ' chöfte . So erschienen sie am Grünen Weg , ir
der Straußberger und in der Frankfurter Straße . Nuck> eine Reihe
Lebensmittelgeschäfte raubten sie aus , hauptsachlich Bäckerläden .
Soldaten und Zivilisten , alle bis an den Zähnen bewosinei , über¬

fielen in der Nacht zum Sonntag um 3M Uhr das Goldwaren -

aeschäft von Wiehr am Grünen Weg 27. Al « der Juwelier aus

chre Aufforderung nicht gutwillig öffnete , schössen sie die Scheiben

entzwei , drangen so in den Laden ein und alle fielen über die

Goldsachen und Uhren ber . steckten sich die Taschen voll , nahmen

außerdem noch die Lebensmittel des Geschäftsinhabers mit . der

völlig wehrlos dem wüsten Treiben zusehen mußte und zogen dann
mit der Beute wieder unbehelligt davon .

Letzte Nachrichten .

Ae Enleale {fit die Gulgung Rußlands .
Verhandlungsvorschlag an alle russischen Regierungen .

Haag , 12. Januar . « Meldung de « Hollandsch Nieuws -
b» reau . l Die englisch « Regierung l -ci am 5. Januar eine Rote
an die Außenministerien in Rom . Paris , Washington und Tokio

gesandt , in der angeregt wird , eine Botschaft der Alliierten a »
die Regierungen der Low » et « und an die Regierungen von

Koltschak in Om « k . Tenikin in Jekaterinodar und

Tschankowsky in Archangelsk und alle anderen Regierangen .
die sich ans den verschiedenen Nationalitäten de « frühere « Ruß -
lands gebildet haben , zu richten . In dieser Not « soll angeregt wer -
den . daß alle Negierungen des früheren Rußland ihre gegenseitigen
Zwistigkeiten ausgeben und noch einer Einigung Delegierte

zur gemeinsame » Bernetunq de « früheren Rußlands nach Pa -
ri « entsenden . Der Wortlaut dieser Rote wird in der Hu -
« anits derössentliwt .

L a » s i n g erklärte in einem Jnterwiew mit einem am tri -

konischen Journal iste «. daß Amerika diese Rote nicht znge -
gange » sei . ff « sei aber außer Zweifel , daß sie von England an die
andere » Regierungen gerichtet würde . Tie französische Re -

giernng hat sich diesem vorschlage gegenüber ablehnend der -

halten , den « sie steh , aas de « Standpunkt , daß der Bolschewismus
lediglich die Anarchie vertritt .

Rumänien anneklierl Siebenbürgen .
, Haag . 12. Januar . ( Hollandsch NieuwSbureauJ In Pari «

dorkiegende Nachrichten aus Bukarest belaoen . daß der rumänische
StaatSauzeiger beute den Beschluß enthält , durch den Sieben -
bürgen onUiell Rumänien zugefügt wird . Siebenbürgen wird
in der rumänischen Reaierung vorläufig durch Minister ohne

Portefeuille « vertrete » sei ».
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